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21 swissPersona Mitglieder arbeiten 
bei BERGHOFF in Altdorf. Bis 31. 
März 2013 waren sie bei RUAG Me-
chanical Engineering angestellt, be-
vor die deutsche BERGHOFF diesen 
Zweig der RUAG übernahm.

Altdorf ist optimale Ergänzung

Grundsätzlich fertigt BERGHOFF in 

Deutschland dasselbe wie in Altdorf 
– mit einem grossen Unterschied: 
Während in Deutschland Teile bis zu 
3 Metern Grösse gefertigt werden, 
verlassen in Altdorf hochpräzise 
Teile von 3,5 bis zu 5,5 Metern das 
Firmengelände. Diese Erweiterung 
der Produktpalette (welche durch 
die Übernahme der RUAG Mecha-
nical Engineering zustande kam), 
der gute Stand der Ausbildung der 
Mitarbeitenden sowie der tolle Ma-
schinenpark in Altdorf passten opti-
mal in die Wachstumsstrategie von 
BERGHOFF. «Alles hat optimal ge-

passt für BERGHOFF», wie Falk Al-
Omary, zuständig für die Unterneh-
menskommunikation, anlässlich des 
Tages der offenen Tür sagte. Mit den 
drei Werken ist BERGHOFF bestens 

für die Zukunft  gerüstet: «BERG-
HOFF bekennt sich zum Standort 
Altdorf, investiert in neue Prozesse 
und Maschinen und setzt seine Inter-
nationalisierung fort», erläutert Al-
Omary.

Von Beratung bis Just-in-time- 
Lieferung

In der modern eingerichteten Ferti-
gung bearbeitet BERGHOFF hoch-
komplexe Teile für breite Industrie-
kreise wie Halbleiterindustrie, Öl-/

Gasindustrie, Gas-/Dampfturbinen-
industrie, Industriepumpen, Aero-
space, Mobility und Transportation, 
Grossmotoren und den Maschinen-
bau. Je nach Anforderungen an das 

Produkt werden die Metallteile auf 
einen Tausendstellmillimeter genau 
hergestellt. BERGHOFF produziert 
aber nicht nur, je nach Kundenbe-
dürfnis fängt der Prozess mit einer 
umfassenden Beratung an, welche 
dann in Entwicklung und Planung, 
Materialbeschaffung inklusive Ma-
terialprüfung, sorgfältige Fertigung 
der Teile, Prüfung der Teile auf Ge-
nauigkeit übergeht bis zur Inhouse- 
oder Vor-Ort-Montage respektive 
Just-in-time-Lieferung.

BERGHOFF Mechanical Engineering Altdorf

BERGHOFF – Leistung pur und
höchste Präzision
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Transformation

Liebe Leserin, lieber Leser
Vor wenigen Tagen trafen sich Vize-Zen-
tralpräsident Franz Gobeli, Zentralsekre-
tär Beat Grossrieder und ich mit Urs Breit-
meier, CEO der RUAG Holding, zum So-
zialpartnergespräch. In einem sehr offenen 
und konstruktiven Austausch sprachen wir 
diverse Themen an. Herr Breitmeier zeigte 
uns insbesondere auf, wie gewaltig die 
Entwicklung der RUAG in den letzten 15 
Jahren war.
Entstanden aus den verschiedenen Rüs-
tungsunternehmungen des Bundes, wel-
che zum Teil in der Anfangszeit des 
schweizerischen Bundesstaates gegrün-
det wurden (eidgenössische Konstruk-
tionswerkstätte Thun: Gründung 1863, 
eidgenössische Waffenfabrik Bern: Grün-
dung 1871) , haben sich diese Monumente 
schweizerischer Industrie- und Rüstungs-
geschichte dramatisch gewandelt. 
1999 wurden sie in die RUAG (= Rüs-
tungsUnternehmen-AktienGesellschaft) 
zusammengefasst. Der Konzern machte 
damals einen Umsatz von rund 800 Mil-
lionen Franken, davon 86 % mit klassi-
schen Rüstungsgütern. Heute ist die RUAG 
ein global tätiger Konzern, erwirtschaf-
tet 1.8 Milliarden Franken Umsatz, verfügt 
über Produktionsstandorte in der Schweiz, 
Deutschland, Schweden, Frankreich, Ös-
terreich, Ungarn, den USA und sogar in 
Australien. Der zivile Anteil ist auf 56 % 
angewachsen. 8›200 Mitarbeitende stehen 
beim Unternehmen in Lohn und Brot, da-
von alleine im Berner Oberland 1›700!
Ein solches Unternehmen, ein internatio-
naler Konzern muss sich bewegen, be-
wegt sich (siehe Titelgeschichte). Dies 
insbesondere auch vor dem Hintergrund, 
dass mit unserer immer kleiner werden-
den Schweizer Armee auch der traditio-
nelle Heimmarkt im Rüstungsbereich ste-
tig schrumpft. 
Der Transformationsprozess unserer alt-
ehrwürdigen eidgenössischen Rüstungs-
unternehmen mag uns zuweilen Sorgen 
bereiten, ja gar Ängste auslösen. Ich bin 
aber überzeugt, er ist richtig. Nur so kön-
nen wir diese Arbeitsplätze – die im Aus-
land, aber vor allem diejenigen bei uns in 
der Schweiz – erhalten.?

Freundliche Grüsse 
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Fortsetzung auf Seite 2

Beat Wenzinger
Redaktor swissPersona

BERGHOFF – 
Standort Altdorf

BERGHOFF in der Schweiz entstand 
aus der RUAG Mechanical Engineer-
ing AG. Die Firma präsentierte sich am 
Tag der offenen Tür der Urner Bevöl-
kerung.

Tradition – Tag der 
Pensionierten

Die Pensionierten des Verbandes der 
Instruktoren kamen am Tag der  
Pensionierten in den Genuss von  
packenden Referaten und wertvollen 
Informationen.

	 Seiten 1, 2, 5 	 Seiten 6 – 8

Neue Bundesper-
sonalverordnung

Zentralsekretär Beat Grossrieder  
fasst zusammen, was sich alles mit  
der neuen Bundespersonal- 
verordnung ab 1. August 2014  
geändert hat.

	 Seiten 2 – 4

BERGHOFF wirbt mit dem Slogan «pure performance – absolute 
precision». Die Bereitschaft zu Höchstleistungen und präzise ge-
fertigten Produkten ist deutlich spür- und sichtbar, wenn man 
durch den modernen Betrieb am Standort Altdorf geht.

Das BERGHOFF-Firmengelände eingebettet in die schöne Bergwelt von Altdorf.  � (Bilder: Beat Wenzinger)
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Eigenes Ausbildungszentrum

Der Erfolg von BERGHOFF ist nur 

mit bestens ausgebildeten Fachleu-
ten möglich. Deshalb betreibt die 
Firma ein eigenes Ausbildungszen-
trum. 14 Polymechaniker-Lernende 
fertigen zu Beginn ihrer Ausbildung 
zuerst kleine Werkstücke, welche 
dann von Lehrjahr zu Lehrjahr grös-
ser und komplexer werden. Mit 
dem Tag der offenen Tür präsen-
tierte sich BERGHOFF der Urner 
Bevölkerung, welche zahlreich er-
schienen ist. Mit etwas Glück mo-
tivierte der Tag der offenen Tür ei-
nige an Technik und Genauigkeit 
interessierte Jugendliche aus der 
Region, welche gerne bei BERG-
HOFF eine Berufslehre absolvieren 
möchten.

Junge Erfolge

Vom 17. bis 21. September 2014 
fanden in Bern die ersten Schwei-
zer Berufsmeisterschaften «Swiss 
Skills» statt. Mit von der Partie wa-
ren auch Berufstalente von BERG-

HOFF – und dies mit Erfolg. Niclas 
Herger gewann die Silbermedaille 
in der Berufsgattung Polymechani-
ker EFZ/ CNC-Drehen. In der Sparte 
Automation erreichte Sascha Wipfli 
den fünften Rang und Tobias Tresch 
platzierte sich in der gleichen Sparte 
auf dem sechsten Rang.     

Namhafte Referenzen

Die im Metall-Look gehaltene Fir-
menbroschüre führt einige nam-
hafte Kundenreferenzen auf: Zeiss, 
Siemens, Bugatti, MAN und Bom-
bardier um nur einige zu nennen. 
Auf dem Rundgang durchs Werk 
konnten die Besucherinnen und 
Besucher einige Grossteile aus ak-
tuellen Produktionen bestaunen – 
so zum Beispiel grosse Motoren-
blocks, welche für Diesel-Lokomo-
tiven bestimmt sind.

Zylinderblock.

Das Werk eines Lernenden im zweiten Lehrjahr.

BERGHOFF – kurz und bündig
BERGHOFF GmbH + Co. KG – Deutschland
BERGHOFF in Deutschland wurde 1984 gegründet und ist seither in 
der mechanischen Fertigung tätig. Aktuell arbeiten rund 70 Mitarbeiter 
in zwei Werken.

BERGHOFF Mechanical Engineering AG – Schweiz
BERGHOFF in der Schweiz entstand aus der RUAG Mechanical Engi-
neering AG und wurde am 1. April 2013 von der BERGHOFF-Gruppe 
übernommen. Aktuell arbeiten rund 95 Mitarbeiter (inklusive Lehrlin-
gen) in diesem Werk.

BERGHOFF-Gruppe
BERGHOFF produziert an drei Standorten, davon zwei in Südwestfalen 
(Drolshagen und Wenden) und einem in Altdorf. Die Produktion fin-
det auf einer Gesamtfläche von mehr als 11‘000 Quadratmetern statt. In 
der mechanischen Zerspanung gehört BERGHOFF zu den grössten Pre-
mium-Outsourcing-Unternehmen in der Metallbranche und bietet bran-
chenübergreifend die gesamte Wertschöpfungskette ab. BERGHOFF bie-
tet sich auf dem Weltmarkt als strategischer Partner für alle Fertigungs-
prozesse rund um die mechanische Bearbeitung an. Die Kernkompetenz 
liegt in der hochpräzisen 3-/4-/ und 5-Achs-Zerspanung komplexer Werk-
stücke bis 25 Tonnen sowie dem Schweissen und Montieren von Bau-
gruppen für die High-Tech-Industrie. 2013 generierte die BERGHOFF-
Gruppe einen Umsatz von rund 40 Millionen Euro.
� Quelle BERGHOFF

Modifiche all’Ordinanza sul personale della Confederazione 

Aumento dei contributi per la rendita transitoria del  
personale civile 
Beat Grossrieder
Segretario centrale swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

Con il 1° Agosto 2014 l’Ordinanza 
sul personale della Confederazione 
é stata modificata in diversi punti. I 
partner sociali coinvolti nelle con-
sultazioni, non sono particolarmente 
soddisfatti in particolare per quanto 
concerne la decisione riguardante la 
rendita transitoria. Le principali mo-
difiche sono elencate qui di seguito.

Premi fedeltà 
– �Conteggio degli anni di servizio 

presso i tribunali federali ed i ser-
vizi del parlamento.

Rendita transitoria
– �Riduzione della partecipazione fi-

nanziaria da parte della Confede-
razione.

– �La partecipazione é completa se si 
sono raggiunti 25 anni di servizio.

Scioglimento consensuale del 
rapporto di lavoro
– �Tutela degli interessi per entrambe 

le parti.
– �Evitare «costi legati al piano sociale».

Piano sociale
– �Basi secondo l’Opers; nuova regola 

del piano sociale.
– �Obblighi del datore di lavoro e del 

collaboratore.

Rendita transitoria

Nuovo finanziamento (Art. 88f e 
allegato 1 Opers)
– �In caso di rendita transitoria prima 

– �Interruzioni fino a tre anni non 
vengono considerate.

– �Gli orari e gradi di impiego attuali 
vengono conteggiati.

Regole transitorie
Il diritto attuale rimane applicabile 
per:
– �tutti i collaboratori che fino e com-

preso il 31 luglio 2014 hanno rag-
giunto il 59° anno di età ed entro 
il 31 luglio 2017 usufruiranno di 
un pensionamento anticipato vo-
lontario (1° giorno di rendita al 1 
luglio 2017).

– �Gli anni di servizio, fatta eccezione 
i cinque anni ininterrotti prima del 
pensionamento, per le generazioni 
transitorie durante il periodo 1 
Agosto 2014 fino al 31 luglio 2017 
sono ininfluenti.

Scioglimento consensuale del rap-
porto di lavoro

Lo scioglimento consensuale del rap-
porto di lavoro é attuabile se i mo-
tivi e le condizioni per l’ottenimento 
di un piano sociale sono raggiunte.

Lo strumento dello scioglimento 
consensuale
– �é applicabile unicamente a per-

sone che hanno raggiunto il 60° 
anno di età.

– �È lo strumento a disposizione per 
sgravare i fattori legati all’anda-
mento della attività lavorativa e la 
politica del personale.

Lo scioglimento consensuale del 
rapporto di lavoro é trattabile 
quando

– �e condizioni del piano sociale non 
vengono riempite.

– �Una prevista riorganizzazione del 
posto di lavoro ed il conseguente 
spostamento della persona non é 
più sostenibile economicamente.

– �Se una ulteriore regola dev’essere 
applicata per lunga durata.

Prestazioni e finanziamento (Art. 
106 Opers)
– �Stesse prestazioni come al termine 

del rapporto di lavoro secondo 
piano sociale, e più precisamente:

– �Partecipazione al finanziamento 
della rendita transitoria.

– �Partecipazione all’acquisto atto a 
evitare una riduzione della rendita.

– �Partecipazione ai costi di previdenza 
se nel periodo di transizione la per-
sona é occupata a tempo parziale.

dei 62 anni di età la pertecipazione 
del datore di lavoro viene ridotta 
a solo il 5%.

– �In caso di pensionamento volon-
tario dopo i 62° anno di età il da-
tore di lavoro si fa carico, a se-
conda della classe di stipendio, del 
40 fino al 75% dell’importo.

– �Come attualmente in vigore il fi-
nanziamento da parte del datore 
di lavoro dipende dagli anni di im-
piego ininterrotto e dalla situazione 
al momento del pensionamento ( 
Art. 88f cpv. 1 lett. b Opers).

– �La partecipazione massima del da-
tore di lavoro é raggiunta a con-
dizione che si sia raggiunto il 62° 
anno di età e 25 anni di servizio.

– �Per ogni anno di servizio mancante 
la partecipazione del datore di la-
voro viene ridotta di 1/25.

Riduzione della partecipazione 
del datore di lavoro (Art. 88f cpv 
5 Opers)
Esempio: Pensionamento a 62 anni, 
classe di stipendio 18, 20 anni di          
servizio:
– �causa i cinque anni mancanti, il 

valore del 45% (vedi tabella sotto) 
viene ridotto del 9% ( 45% : 25 x 
5 = 9%).

– �La Confederazione partecipa così 
al 36% (45% - 9%) al costo totale 
della rendita transitoria attribuita.

Anni di servizio
Come anni di servizio valgono:
– �tutti i periodi di tempo assolti con 

contratto presso i Dipartimenti, la 
Cancelleria federale, il Tribunale 
federale come pure i servizi del 
parlamento.

– �Il totale dei costi può corrispon-
dere al massimo all’importo di un 
anno!

– �Le prestazioni previste sono defi-
nite di comune accordo con l‘ UF-
PER ed imputate direttamente al 
credito del personale dell’unità am-
ministrativa.

Pensionamento anticipato  secondo 
il piano sociale

– �Pensionamento anticipato solo 
dopo il raggiungiamento del 60° 
anno di età ed al minimo 10 anni 
ininterrotti di servizio (gli anni di 
servizio prima del 1° agosto 2014 
contano).

– �Il documento «piano sociale» viene 
ridiscusso sulla base delle prescri-
zioni Opers.

Partecipazione percentuale del datore di lavoro al finanziamento 
della rendita transitoria

Piano standard	 Piano per quadri	 Piano per quadri 2
(classi di stipendio)	 (classi di stipendio)	 (classi di stipendio)

Età di 	 1 a 11	 12 a 17	 18 a 23	 24 a 29	 30 a 38 
pens.

	 60	   5 %	   5 %	   5 %	   5 %	   5 % 
	 61	   5 %	   5 %	   5 %	   5 %	   5 % 
	 62	 65 %	 60 %	 45 %	 40 %	 40 % 
	 63	 70 %	 65 %	 50 %	 45 %	 45 % 
	 64	 75 %	 70 %	 55 %	 50 %	 50 % 

Ulteriori adattamenti sono in cantiere e verranno prossimamente discussi. 
Anche in questa occasione si tratta per i partner sociali di ottenere il meg-
lio possibile per i propri membri.

Estratto da Informazione del Dipartimento federale delle finanze DFF e  
dell‘ Ufficio Federale del personale UFPER
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Höhere Beiträge für die  
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Beat Grossrieder
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Zentralvorstandssitzung vom 7. Oktober 2014

Behandelte Geschäfte im 
Zentralvorstand
In dieser neuen Rubrik informieren wir regelmässig in Kurz-
form über die im Zentralvorstand behandelten Themen und 
Geschäfte. 

Einzelfälle
Bei Unstimmigkeiten am Arbeitsplatz können swissPersona Mit-
glieder auf die Unterstützung des Verbandes zählen, wenn die 
Mitarbeiterin oder der Mitarbeiter keine zufriedenstellende Ei-
nigung mit dem Arbeitgeber zustande brachte. swissPersona 
vermittelt in diesen Fällen zwischen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer. Ein aktueller Fall wurde im Zentralvorstand besprochen. 
Wir informieren zu einem späteren Zeitpunkt über das Resultat.

Schichtzulagen für die Mil Pol in der Loge Bern
Seit rund zwei Jahren setzt sich swissPersona dafür ein, dass 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Militärischen Polizei 
in der Loge Bern ihre zustehende Schichtzulage ausbezahlt er-
halten. Die Schichtzulage wurde nun mit dem Septemberlohn 
ausbezahlt.

Entschädigung/Anerkennung für Lehrlingsbetreuer
swissPersona erachtet es als eine Geste, wenn Lehrlingsbetreuer 
in den Betrieben eine kleine Entschädigung für die wertvolle 
Betreuung der Lernenden erhalten. Insbesondere, da diese Auf-
gabe zusätzlich zum normalen Tagesgeschäft verrichtet wird. 
Dieses Anliegen, welches ein Zentralvorstandsmitglied ein-
brachte, wurde beim Personalverantwortlichen (Bereich Ver-
teidigung) platziert.

Abfederung der AHV-Abzüge für Nichterwerbstätige des im 
Vorruhestand stehenden Mil Pers durch den Arbeitgeber
Aufgrund eines Antrages von swissPersona erhielt der Verband 
die Information, dass es sich um rund 200 bis 230 davon betrof-
fene Personen handelt (Personen ohne Zweiteinkommen durch 
Ehepartner oder eigene Zusatzeinkommen). Bei einem Grossteil 
der Fälle gehe es um Leistungen von rund 500 bis 1000 Fran-
ken pro Jahr (die Einzahlungen sind vermögensabhängig). Das 
Eidgenössische Personalamt wird unser Anliegen mit der Eidge-
nössischen Ausgleichskasse besprechen und abklären, was sich 
machen lässt. Eine Abfederung bleibt aber wegen des negativen 
Bundesgerichtsentscheids (Januar 2013) problematisch.

Änderungen Bundespersonalverordnung
Auf den Seiten 2 bis 4 in dieser Ausgabe informiert Zentralsek-
retär Beat Grossrieder über die Änderungen im Detail.

Personalwechsel bei transfair
Janine Wicki verlässt den Personalverband per Ende März 2015.

Lohnforderungen 2015
Der Zentralvorstand verabschiedete einen Brief an Bundesrätin 
Eveline Widmer-Schlumpf mit den Lohnforderungen 2015. 

ARC-Bildungsprogramm
Beim ARC-Bildungsprogramm, bei welchem swissPersona an-
geschlossen ist, wird es einige Änderungen in der Organisation 
geben. Sobald das neue Konzept steht, wird swissPersona über 
den Verbleib entscheiden.

Agenda swissPersona
14.10.2014 		  Sozialpartnertreffen METAS 
15.10.2014 		  Besprechung Urs Breitmeier (CEO RUAG) 
17./18.10.2014 	 Syna-Kongress in Brig 
24.10.2014 		  Infoanlass auf Stufe Departement
29.10.2014 		  Besprechung Mark Siegenthaler, 
			   Personalchef VBS

Themen nächste Zentralvorstandssitzung
• Tätigkeitsbereiche der Vertreter RUAG, LBA, VdI
• �Ausbildung im Personalrecht für Vorstandsmitglieder der Sek-

tionen
• �Neugestaltung swissPersona Website: Bedürfnisse der Sektio-

nen

Beat Wenzinger

Auf den 1. August 2014 wurde die 
Bundespersonalverordnung in ver-
schiedenen Punkten angepasst. Die 
Sozialpartner wurden bei den Kon-
sultationen einbezogen und waren 
besonders über den Entscheid der 
Überbrückungsrente nicht glücklich. 
Die wichtigsten Änderungen finden 
sie in den untenstehenden Ausfüh-
rungen.

Treueprämie
– �Anrechnung der Anstellungsjahre 

bei Bundesgerichten und Parla-
mentsdiensten.

Überbrückungsrente
– �Kürzung der finanziellen Beteili-

gung des Bundes.
– �Volle Beteiligung setzt 25 Anstel-

lungsjahre voraus.

Einvernehmliche Auflösung des 
Arbeitsverhältnisses
– �Wahrung der beidseitigen Inter-

essen.
– �Vermeidung von «Sozialplankos-

ten».

Sozialplan
– �Grundzüge in der BPV; Neuver-

handlung Sozialplan.
– �Pflichten der Arbeitgeber und 

Arbeitnehmer.

Überbrückungsrente

Neue Finanzierung (Art. 88f und 
Anhang 1 BPV)
– �Der Arbeitgeber finanziert beim 

Bezug der Überbrückungsrente 
vor dem vollendeten 62. Altersjahr 
nur noch 5 Prozent der Kosten.

– �Bei freiwilligen Pensionierungen 
nach dem vollendeten 62. Alters-
jahr übernimmt der Arbeitgeber je 
nach Lohnklasse 40 bis 75 Prozent 
(gestaffelt nach Lohnklassen).

– �Die Finanzierung durch den Ar-
beitgeber setzt wie heute der Pen-
sionierung unmittelbar vorausge-
hende und ununterbrochene An-
stellungsjahre voraus (Art. 88f Abs. 
1 lit. b BPV).

– �Die maximale Beteiligung des Ar-
beitgebers nach dem vollendeten 
62. Altersjahr setzt 25 Anstellungs-
jahre voraus.

– �Die Beteiligung des Arbeitgebers 
wird für jedes fehlende Anstel-
lungsjahr um 1/25 gekürzt.

Kürzung der Arbeitgeberbeteili-
gung (Art. 88f Abs. 5 BPV)
Beispiel: Pensionierung mit 62 Jah-
ren, in Lohnklasse 18, nach 20 An-
stellungsjahren
– �Wegen der fünf fehlenden Anstel-

lungsjahre wird der Tabellenwert 
von 45 Prozent (siehe Tabelle) um 
9 Prozent gekürzt (45% : 25 x 5 
= 9 %).

– �Der Bund beteiligt sich somit mit 
36 Prozent (45 % - 9 %) an den Ge-
samtkosten der bezogenen Über-
brückungsrente.

Anstellungsjahre
Als Anstellungsjahre gelten:
– �Alle Zeitspannen während denen 

ein Anstellungsvertrag bei den De-
partementen, der Bundeskanzlei, 
dem Bundesgericht sowie den Par-
lamentsdiensten bestand.

– �Unterbrüche bis drei Jahre werden 
nicht berücksichtigt.

– �Bisherige Anstellungszeiten sowie 
die bisherigen durchschnittlichen 
Beschäftigungsgrade werden an-
gerechnet.

Übergangsregelung
Das bisherige Recht bleibt anwend-
bar für
– �alle Angestellten, die bis und mit 

am 31. Juli 2014 das 59. Altersjahr 
vollendet haben und bis am 31. 
Juli 2017 freiwillig vorzeitig pen-
sioniert werden (1. Rententag 1. 
Juli 2017).

– �Die Anstellungsjahre, mit Aus-
nahme der fünf ununterbroche-
nen Jahre vor der Pensionierung, 
spielen bei der Übergangsgenera-
tion während der Phase 1. August 
2014 bis 31. Juli 2017 keine Rolle. 

Einvernehmliche Auflösung des 
Arbeitsverhältnisses

Für eine einvernehmliche Auflö-
sung des Arbeitsverhältnisses dür-
fen weder ordentliche Kündigungs-
gründe noch die Voraussetzungen 
zur Anwendung des Sozialplanes er-
füllt sein.

Das Instrument der einvernehm-
lichen Auflösung
– �kann nur auf Personen angewen-

det werden, die das 60. Altersjahr 
vollendet haben 

– �dient zudem dazu, die Umsetzung 
von betrieblichen und personal-
politischen Anliegen zu erleich-
tern.

Die einvernehmliche Auflösung 
der Anstellung kann vereinbart 
werden, weil
– �die Voraussetzungen des Sozialpla-

nes nicht erfüllt sind;
– �sich eine Reorganisation abzeich-

net und die Überführung der an-
gestellten Person nicht wirtschaft-
lich erscheint; 

– �eine nachhaltige Nachfolgerege-
lung umgesetzt werden soll.

Leistungen und Finanzierung 
(Art. 106 BPV)
– �Gleiche Leistungen wie bei Be-

endigung des Arbeitsverhältnisses 
nach Sozialplan, namentlich

– �Beteiligung an der ÜR-Finanzie-
rung

– �Beteiligung am Einkauf zur Minde-
rung der Rentenkürzung

– �Kostenbeteiligung bei der Weiter-
führung der Vorsorge, sofern an-
gestellte Person in einer Über-
gangsphase in Teilzeit weiterbe-
schäftigt wird

– �Kosten insgesamt maximal ein Jah-
resgehalt!

– �Leistungen werden im Einverneh-
men mit dem EPA festgelegt und 
dem Personalkredit der Dienst-
stelle belastet.

Vorzeitige Pensionierung nach  
Sozialplan

– �Vorzeitige Pensionierung nur nach 
vollendetem 60. Altersjahr und min- 
destens 10 ununterbrochenen An-
stellungsjahren (Anstellungsjahre 
vor 1. August 2014 zählen)

– �Das Dokument «Sozialplan» wird 
auf Basis der BPV-Vorschriften neu 
verhandelt.

■ Gartenterrasse

■ Schöne, komfortable Hotelzimmer ■ Räumlichkeiten für Anlässe jeder Art

■ Mehrzweck- und Theatersaal ■ Kegelbahnen

Fam. Balz Militärstrasse 38, 3014 Bern, Tel. 031 333 01 17, Fax 031 333 09 43

http://www.hotel-jardin.ch               E-mail: info@hotel-jardin.ch

Prozentuale Beteiligung des Arbeitgebers an der Finanzierung der 
Überbrückungsrente

Standardplan	 Kaderplan 1	 Kaderplan 2
(Lohnklassen)	 (Lohnklassen)	 (Lohnklassen)

Alter bei	 1 bis 11	 12 bis 17	 18 bis 23	 24 bis 29	 30 bis 38 
Rücktritt

	 60	   5 %	   5 %	   5 %	   5 %	   5 % 
	 61	   5 %	   5 %	   5 %	   5 %	   5 % 
	 62	 65 %	 60 %	 45 %	 40 %	 40 % 
	 63	 70 %	 65 %	 50 %	 45 %	 45 % 
	 64	 75 %	 70 %	 55 %	 50 %	 50 % 

Weitere Anpassungen sind in Bearbeitung und werden in der nächsten  Zeit 
in die Ämterkonsultation gelangen. Auch hier gilt es für die Sozialpartner 
das bestmögliche für Ihre Mitglieder zu verhandeln.

Auszug aus der Information des Eidgenössischen Finanzdepartemenst EFD 
und des Eidgenössischen Personalamts EPA



Le 1er août 2014, l’Ordonnance sur 
le personnel de la Confédération 
a été modifiée en plusieurs points. 
Les partenaires sociaux ont été inclus 
dans les consultations et n’ont pas 
été particulièrement heureux de la 
décision concernant les rentes tran-
sitoires. Dans les explications ci-des-
sous, vous trouverez les modificati-
ons les plus importantes.

Prime de fidélité
– �Imputation du nombre d’années 

de service auprès des tribunaux fé-
déraux et des services parlemen-
taires.

Rente transitoire
– �éduction de la participation finan-

cière de la Confédération.
– �Participation complète exige 25 an-

nées de service.

Résiliation d’un commun accord 
des rapports de travail
– �Préservation des intérêts des deux 

parties.
– �Eviter les «coûts de plan social».

Plan social
– �Eléments fondamentaux dans O 

Pers ; renégociation du plan social.
– �Obligations de l’employeur et de 

l’employé.

Rente transitoire

Nouveau financement (art. 88f et 
annexe 1 O Pers)

Modification de l’Ordonnance sur le personnel de la Confédération 

Cotisations plus élevées pour  
la rente transitoire du personnel civil 

Beat Grossrieder
Secrétaire central swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

auprès des Départements, de la 
Chancellerie fédérale, du Tribunal 
fédéral ainsi qu’auprès des services 
parlementaires.

– �Les interruptions jusqu’à trois ans 
ne seront pas prises en compte.

– �Les temps actuels de travail ainsi 
que le degré actuel moyen d’occu-
pation seront pris en compte.

Disposition transitoire
Le droit actuel demeure applicable 
pour
– �tous les employés qui ont atteint 

l’âge de 59 ans révolus jusqu’à et 
y compris au 31 juillet 2014, et 
qui prennent une retraite antici-
pée volontaire jusqu’au 31 juillet 
2017 (1er jour de retraite le 1er ju-
illet 2017).

– �Les années de service, à l’excep-
tion des cinq années ininterrom-
pues avant la retraite, ne jouent au-
cun rôle pour la génération transi-
toire durant la période du 1er août 
2014 jusqu’au 31 juillet 2017. 

Résiliation d’un commun accord 
des rapports de travail

Lors d’une résiliation d’un commun 
accord des rapports de travail, les 
motifs ordinaires de licenciement 
de même que les conditions pour 
la mise en œuvre du plan social ne 
doivent pas être remplies.

L’instrument de la résiliation 
d’un commun accord
– �ne peut être appliqué que pour des 

personnes qui ont 60 ans révolus 
– �sert, en outre, à alléger la mise  

en œuvre des souhaits de l’entre-
prise et de la politique du person-
nel.

La résiliation d’un commun ac-
cord des rapports de travail peut 
être convenue parce que:
– �les conditions du plan social ne 

sont pas remplies;
– �une réorganisation se dessine et le 

transfert de la personne engagée 
ne paraît pas économique; 

– �un règlement durable de la succes-
sion l’exige.

Prestations et financement (art. 
106 O Pers)
– �Prestations égales à celles de la 

fin des rapports de travail selon le 
plan social, notamment

– �Participation au financement de la 
rente transitoire

– �Participation au rachat afin de mi-
nimiser la réduction de la rente

– �Participation aux coûts de main-
tien de la prévoyance, pour autant 

que la personne engagée dans une 
phase intermédiaire soit toujours 
active à temps partiel

– �Les coûts ne doivent pas excéder 
le total d›un salaire annuel!

– �Les prestations seront fixées en ac-
cord avec l’OFPER et seront im-
putées au crédit du personnel de 
l’unité administrative concernée.

Retraite anticipée selon le plan 
social 

– �Retraite anticipée seulement après 
l’âge de 60 ans révolus et après au 
moins dix années ininterrompues 
de service (Les années de service 
avant le 1er août 2014 comptent)

– �Le document «Plan social» sera re-
négocié sur les bases des prescrip-
tions de l’O Pers.
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– �L’employeur ne finance les coûts 
qu’à concurrence de 5 pourcent lors 
de la perception de la rente transi-
toire avant l’âge de 62 ans révolus.

– �L’employeur reprend à sa charge 
40 jusqu’à 75 pourcent selon la 
classe de salaire lors de la retraite 
volontaire après l’âge de 62 ans ré-
volus (échelonné selon les classes 
de salaires).

– �L’employeur participe au finan-
cement présuppose, comme au-
jourd’hui, que l’employé a été em-
ployé immédiatement avant sa re-
traite et que les années de service 
sont ininterrompues (art. 88f al. 1, 
let. b O Pers).

– �La participation maximale de l’emp-
loyeur après l’âge de 62 ans révo-
lus, présuppose 25 ans de service.

– �La participation de l’employeur 
sera réduite de 1/25 par année de 
travail manquante.

Réduction de la participation de 
l’employeur (art. 88f, al. 5 O Pers)
Exemple: mise à la retraite à 62 ans; 
dans la classe de salaire 18, après 20 
ans de travail
– �A cause des années de service 

manquantes, la valeur de 45 pour-
cent (voir le tableau ci-dessous) du 
tableau sera réduite de 9 pourcent 
(45% : 25 x 5 = 9 %).

– �Ainsi, la Confédération participe 
avec 36 pourcent (45 % - 9 %) au 
coût total de la rente transitoire 
touchée.

Années de service
Comme années de service sont va-
lables:
– �Toutes les périodes durant les-

quelles un contrat de travail existe 

Participation en pourcentage de l’employeur au financement de la 
rente transitoire

Plan standard	 Plan pour cadres 1	 Plan pour cadres 2
(Classes de salaire)	 (Classes de salaire)	 (Classes de salaire)

Age de la	 1 à 11	 12 à 17	 18 à 23	 24 bis 29	 30 à 38 
retraite

	 60	   5 %	   5 %	   5 %	   5 %	   5 % 
	 61	   5 %	   5 %	   5 %	   5 %	   5 % 
	 62	 65 %	 60 %	 45 %	 40 %	 40 % 
	 63	 70 %	 65 %	 50 %	 45 %	 45 % 
	 64	 75 %	 70 %	 55 %	 50 %	 50 % 

D’autres modifications sont en traitement et seront prochainement mises 
en consultation auprès des offices. Ici aussi, il s’agit pour les partenaires 
sociaux de négocier au mieux pour leurs membres.

Extrait de l’information du Département fédéral des finances DFF et de l’Of-
fice fédéral du personnel OFPER

OSTSCHWEIZ

Bocciatournier in Thusis

Am 13. September 2014 fand in Thu-
sis wieder das traditionelle Boccia-
tournier statt. Das OK (Paul Killias 
und Thomas Pichelbauer) war posi-
tiv überrascht, dass sehr viele junge 
Verbandsmitglieder daran teilnah-
men. Wo waren denn die älteren 
Mitglieder?
Neben den sehr spannenden Spie-
len fanden nebenan auch sehr gute 

Diskussionen zwischen LBA, RUAG 
und dem militärischen Personal statt. 
Nach allen Spielrunden gab es einen 
Überraschungssieger, der nicht er-
wähnt werden will. 

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten

Der ganze Anlass wurde mit einem 
sehr feinen Nachtessen auf dem 
Camping in Thusis abgerundet.
Jetzt freuen wir uns schon auf das 
nächste Bocciatournier.

Daniel Steiger
Vorstand Sektion Ostschweiz

Spannende Spiele. � Geselliges Beisammensein nach dem Spiel.� (Bilder Daniel Steiger)

25 JAHRE  
UNO-EINSÄTZE  
DER  
SCHWEIZER  
ARMEE

Samstag,  
25. Oktober 2014 
10.00 bis 16.30 Uhr 
 
Waffenplatz Wil  
in Stans-Oberdorf

Die Friedensförderung der Schweizer Armee 
zum Anfassen und Erleben:
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Wir tun alles, damit Sie gesund bleiben und gesund werden.

swissPersona vertraut, wie rund 27 500 Unternehmen und Verbände sowie 
1,3 Millionen Versicherte, auf die führenden Versicherungslösungen von 
SWICA. Dank dieser Partnerschaft profitieren Mitglieder und deren Fami-
lienangehörige von umfassenden SWICA-Vorteilen bei Prävention, Krankheit 
und Unfall sowie von attraktiven Prämienrabatten. Entscheiden Sie sich jetzt 
für die beste Medizin. Telefon 0800 80 90 80. swica.ch/de/swisspersona

EIN SICHERES GEFÜHL 
IST FÜR UNS 
DIE BESTE MEDIZIN.

Gesundheits-Wettbewerb

Wellness-Kurzferien zu gewinnen  

unter www.swica.ch/de/swisspersona

ALTDORF

Tag der offenen Tür bei BERGHOFF 
in Altdorf

Anlässlich des Tags der offenen Tür 
besichtigte ich am 27. September 
2014 an einem sehr schönen und 
sommerlichen Herbsttag die Firma 
BERGHOFF in Altdorf.

Bekannt und neue Gesichter

Auf dem Rundgang durch die Firma 
konnte ich einige swissPersona Ver-
bandsmitglieder der Sektion Altdorf 
an ihrem tollen Arbeitsplatz begrüs-
sen. Speziell begüsste ich den lang-
jährigen Sektionspräsidenten und 
heutiger Ehrenpräsident der Sek-
tion Altdorf Franz Christen. Eben-
falls durfte ich Herr Aschwanden, 
Berufsschullehrer der Polymechani-

ker-Schule in Altdorf, kennen lernen 
und führte mit ihm ein sehr gutes 
und  längeres Gespräche. Einige der 
Lehrlinge gehen bei Herrn Aschwan-
den in die Berufsschule in Altdorf.

Auf dem Rundgang hatte ich auch 
die Gelegenheit mit einigen weite-
ren Mitarbeitern und Lehrlingen sehr 

gute Gespräche zu führen: über ihre 
Arbeiten, über den Arbeitsplatz so-
wie über die Firma BERGHOFF als 
Arbeitgeberin.

An allen Arbeitsplätzen begegnete 
ich sehr zufriedenen und gut gelaun-
ten Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern sowie Lehrlingen. Das war ein 
tolles Gefühl für mich! All diese Mit-
arbeiter bestätigten mir, dass sie bei 
einer sehr guten Firma arbeiten dür-

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten

fen – hier bei BERGHOFF Mechani-
cal Engineering AG in Altdorf.

Auch einige Mitarbeiter aus Deutsch-
land freuen sich sehr, dass sie hier 
Arbeit gefunden haben, denn sie ha-
ben sich auch auf die Stelle in der 
Schweiz gemeldet. Ihnen ist es sehr 
wohl mit ihren Familien im schö-

nen Kanton Uri leben und wohnen 
zu dürfen.

Von RUAG zu BERGHOFF

BERGHOFF in der Schweiz entstand 
aus der RUAG Mechanical Enginee-
ring AG und wurde am 1. April 2013 
von der BERGHOFF-Gruppe über-
nommen. Aktuell arbeiten rund 95 
Mitarbeiter (inklusive Lehrlinge) in 

Xaver Inderbitzin
Sektionspräsident ad interim Altdorf

Bei BERGHOFF in Altdorf werden Grossteile bis zu einer Grösse von 5,5 Metern hergestellt. (Bild: Beat Wenzinger)

Ein Blick in die Halle, wo die ganz grossen Teile gefertigt werden.
� (Bild: Xaver Inderbitzin)

diesem Werk in Altdorf. Die Arbeits-
auslastung war im ersten Halbjahr 
2014 durchzogen, aber jetzt ziehen 
die Auftäge wieder an und sie rech-
nen mit einer guten Arbeitsauslas-
tung  für die weiteren Monate, wie 
Mitarbeitende erzählten.

Grosse Teile als Spezialität

Die Firma stellt grosse Teile für 
grosse Maschinen her, welche zum 
Beispiel Chips für den Weltmarkt 
herstellen. Auch werden grosse Mo-
torenblocks für Diesel-Lokomotiven 
für Russland hergestellt. Im weiteren 
Grossteile für Turbinen für die Firma 
Siemens nach Deutschland und vie-
les mehr.

Toller Tag

Nach dem Rundgang offerierte die 
Firma BERGHOFF an diesem tol-
len Tag der offen Tür allen Besu-
chern Kaffee, Kaltgetränke sowie 
Brat - und Kalbsbratwürste mit fei-
nem Brot. 

Herzliches Dankeschön

Im Namen der swissPersona Sektion 
Altdorf möchte ich mich sehr herz-
lich bei der Firma BERGHOFF und 
allen Mitarbeitenden bedanken und 
wünsche dem Unternehmen weiter-
hin grossen Erfolg mit weiteren vie-
len Aufträgen. 

ZENTRALSCHWEIZ

Einladung 
zum
Chlaushock

Voranzeige 
Chlaushock

Kleinanlass der Region Chur – Mels 
– Walenstadt für Mitglieder und de-
ren Angehörigen.

Datum: Freitag, 21. November 2014
Zeit: 18.00 Uhr
Ort: Treffpunkt Kaserne Chur
Mitbringen: gute Laune 
Anmeldung: bis Mittwoch 19. No-
vember 2014
Anmeldung unter: Paul Killias, 
Telefon 079 354 99 20; Thomas 
Pichlbauer, Telefon 079 236 37 43

Wir freuen uns auf einen schönen 
Abend mit möglichst vielen Teilneh-
mern.

Paul Killias
Thomas Pichlbauer

Datum: Samstag, 6. Dezember 2014 
Zeit: 17.45 Uhr
Treffpunkt: Restaurant Strauss in 
Meierskappel

Programm: 17.45 Uhr  Begrüssung 
durch den Präsidenten Xaver Inder-
bitzin; 18.00 Uhr Nachtessen

Der Vorstand hofft auf ein zahl- 
reiches Erscheinen der Mitglieder, 
auch mit Anhang, zu diesem schö-
nen und gemütlichen Samstagabend 
in Meierskappel und freut sich sehr 
auf eure Teilnahme.

Die Einladung an die Mitglieder er-
folgt im November 2014!

Der Vorstand
Xaver Inderbitzin und Toni Gasser

OSTSCHWEIZ
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Une chose est sûre: la pratique ré-
gulière d’une activité sportive entre-
tient la santé et la forme physique. 
Mais comment brûler les graisses 
de la manière la plus efficace? Que 
manger avant et après un entraîne-
ment? Ce genre de questions appelle 
de nombreuses réponses, dont be-
aucoup sont fausses. Tomber dans 
le piège revient non seulement à an-
éantir les chances de résultat, mais 
peut aussi, dans le pire des cas, re-
présenter un danger pour la santé. 
Les assertions suivantes se sont ré-
vélées erronées.

Des séances de sit-ups dévelop-
pent les abdominaux

Ce n’est hélas pas aussi simple. Cer-
tes, des exercices ciblés de muscula-
tion permettront de développer des 
régions données, mais pour obte-
nir un effet visible, le surplus de 
graisse corporelle doit d’abord di-
sparaître. Contrairement aux musc-
les, celui-ci se répartit de manière 

uniforme dans tout le corps et ne 
pourra pas s’éliminer juste dans la 
région de l’abdomen ou à un au-
tre endroit du corps, peu importe le 
nombre de sit-ups. Par conséquent, 
pour obtenir un beau ventre plat, il 
est nécessaire de compléter les sé-
ries de sit-ups par une alimentation 

équilibrée et de nombreux exercices 
d’endurance pour diminuer le taux 
de graisse corporelle et dégager la 
vue sur les muscles.

L’organisme ne brûle de la graisse 
qu’avec le pouls adéquat et au 
bout de 30 minutes seulement

Faux. Lors d’un effort physique, l’or-
ganisme puise toujours son éner-
gie, dès la première minute, dans la 
graisse et les hydrates de carbone. 

Vrai ou faux? Le sport et la façon de tirer le meilleur parti des 
entraînements s’entourent de nombreux mythes. SWICA, votre 
assureur et partenaire santé, vous fournit des informations dignes 
de foi.

Publireportage

Perdre du poids en faisant du sport?
La fréquence cardiaque et la durée 
de l’effort influencent uniquement 
la mesure dans laquelle ces deux 
sources sont absorbées. La part des 
hydrates de carbone brûlés aug-
mente avec un pouls élevé, puis di-
minue progressivement au cours de 
l’entraînement, tandis que la part de 
graisse brûlée augmente à faible in-
tensité et effort prolongé. Néanmo-
ins, du fait d’une moindre sollicita-
tion, un entraînement lent brûlera  
 
au total moins de graisse par séance 
qu’un effort plus intense.

Un entraînement quotidien est no-
cif pour la santé

Il est recommandé aux personnes 
en bonne santé de faire du sport 
trois à quatre fois par semaine. Qui-
conque souhaite pratiquer une acti-
vité plus régulière et ne souffre d’au-
cun trouble physique peut sans pro-
blème s’entraîner quotidiennement. 
Il convient alors d’observer les règ-
les suivantes. Après un effort intense 
(par ex. musculation), les muscles 
ont besoin d’au moins 48  heures 
pour se régénérer. Cette pause dev-
rait impérativement être respectée, 
car le développement musculaire n’a 

pas lieu pendant l’entraînement mais 
au cours de la phase de régénération 
qui suit. Il est donc conseillé d’al-
terner entre entraînements de force 
et d’endurance ou – comme le font 
les professionnels – de n’entraîner 
qu’un ou deux groupes de musc-
les par séance. D’ailleurs, même les 
sportifs les plus assidus devraient 
s’aménager au moins un jour de re-
pos par semaine.

Coup de pouce à votre santé
swissPersona a conclu un contrat 
collectif avec SWICA. Les mem-
bres de l’association bénéficient 
d’importantes remises sur l’assu-
rance complémentaire hospitali-
sation. SWICA soutient les efforts 
de ses assurés en matière d’acti-
vité physique, d’alimentation et 
de relaxation par de généreuses 
contributions versées au titre de 
COMPLETA PRAEVENTA et d’OP-
TIMA.

Appelez le numéro gratuit 0800 
80 90 80 et mentionnez votre ad-
hésion à swissPersona.

Oberst i Gst Peter Schneider: «Wir 
brauchen uns nicht zu verstecken 
und haben gar keinen Grund-
kleinmütig zu sein!»� (Bild BEE)

Tag der pensionierten in der Mannschaftskaserne der Berner Truppen 

TRADITION 

Mit diesem Spruch von Konfuzius 
begrüsste Roland Tribolet am 19. 
September 2014 in seiner unnach-
ahmlichen Art einen grossen Teil der 
pensionierten Mitglieder des Verban-
des der Instruktoren. Sein Elan und 
Schwung lässt den Verdacht aufkom-
men, er werde nicht älter, sondern 
jünger.
Als erster Referent orientierte Dr. 
Markus Meyer, Zentralpräsident swiss 
Persona, über aktuelle Geschäfte. 
Dazu gehörte auch der Vorstoss zur 
Anpassung der Renten an die Teue-
rung beziehungsweise einer ein-
maligen Zahlung an die Rentenbe- 
züger. Bekanntlich stirbt ja die Hoff-
nung zuletzt.
Etienne Bernard, Präsident des VdI, 
erläuterte einige Neuerungen im Be-
reich Ausbildung. So sollen alle Re-
kruten wieder eine Rekrutenschule 
von 18 Wochen absolvieren. Auch 
diejenigen, die für eine Kaderlauf-
bahn vorgeschlagen werden. Für 
Instruktoren (Berufsunteroffiziere) 
soll die Möglichkeit geschaffen wer-
den auch Teilzeit tätig zu sein. Seine 
Sorge war auch der erheblich Man-
gel an Berufsunteroffizieren an der 
BUSA in Herisau.
Dann sagte Roland Tribolet den Hö-
hepunkt des Tages an. Er hat nicht 
übertrieben, denn nun folgte das Re-
ferat von Oberst i Gst Peter Schnei-
der, Chefredaktor der ASMZ, mit 
dem Titel «Strategische Interessen 
der Schweiz».
Dieser ausgesprochen begabte  
Referent, mit erstaunlichen Kenntnis-
sen des Geschehens in der so krie-
gerischen Welt, zog alle Zuhörer in 
seinen Bann. Seine Ausführungen 
und Schilderungen der verschiede-
nen Ereignisse in der Ukraine, auf 
der Krim, auf den Weltmeeren und 

«Tradition ist nicht die Aufbewahrung der Asche sondern die Weitergabe des Feuers» 

im Bereich der Gefahren der elek-
tronischen Medien erstaunten man-
chen Teilnehmer. Seine Überlegun-
gen, die aktuellen Bilder, die ausge-
sprochen angenehme Art und seine 
Persönlichkeit verleihen diesem Re-
ferat das Prädikat «ausgezeichnet». Er 
hat es verstanden, uns die Grösse 
der Schweiz im internationalen Be-
reich, die wirtschaftliche Leistung der 
Schweiz (Bruttoinlandprodukt), die 
verschiedenen Weltfirmen von im-
menser Bedeutung und Grösse mit 
Sitz in der Schweiz so aufzuzeigen, 
dass jeder zur Überzeugung gelan-
gen musste, wir brauchen uns nicht 
zu verstecken und haben gar keinen 
Grund kleinmütig zu sein. Wir sind 
wirtschaftlich eine Weltmacht. 
Mit Apéro und einem feinen Mit-
tagessen bei gemütlichem Beisam-
mensein endete der Tag, der als ein  
Erfolg bezeichnet werden kann. Es 
hat sich gelohnt nach Bern zu fah-
ren. 
Der Dank der pensionierten Mitglie-
der des VdI geht an die Referen-
ten und im speziellen an Stabsadj  
Etienne Bernard und Roland Tribo-

Rekrutierung neuer Mitglieder 

BUSA Werbung beim 
GAL 2013–2014 

Laurent Egger
Chef Ressort Internet – FSPW

Wir wurden, wie üblich, vom Lehr-
gangsleiter Hptadj Patrick Robatel 
wie auch dem Klassenlehrer Hptadj 
Ivan De Filippis, herzlich empfan-
gen. Wir durften uns auch der An-
wesenheit unseres Präsidenten er-
freuen. Während eines halben Ta-
ges, welcher von Roland Tribolet 
und mir selbst organisiert und mit 
vollem Elan durchgeführt wurde, 
konnten wir unseren Verband vor-
stellen sowie unseren Partner prä-
sentieren. Dank eines reichhaltigen 
Apéros, welchen wir am Ende des 
Infoanlasses einnehmen durften, 
konnten wir sowohl Bekanntschaft 
als auch Freundschaft mit unseren 
künftigen Kameraden schliessen. 
Damit die Teilnehmer sich in ihrer 
Sprache verständigen und mit vol-
ler Konzentration mitmachen konn-

Wie jedes Jahr wurde der Informationsanlass bei unseren zukünf-
tigen Berufskameraden an der BUSA durchgeführt. Dieser Anlass 
wurde am 4. September in Zusammenarbeit mit unserem Partner 
der Zürich Versicherung durchgeführt. 

ten, bildeten wir eine französisch- 
und eine deutschsprachige Gruppe. 
Nach einer Stunde  im allgemeinen 
Theoriesaal übernahm Herr Balmer 
von der Zürich Versicherung das 
Wort und stellte den Teilnehmern 
die Leistungen sowie auch die Ver-
günstigungen der Versicherung vor. 
24 angehende Berufsunteroffiziere 
waren während des Morgens anwe-
send, schlussendlich konnten wir 
23 Eintritte in unseren Verband ver-
zeichnen. Ich möchte hiermit allen 
Berufsmilitärs des SFB 2013–2014 
für ihre Arbeit und ihre Unterstüt-
zung betreffend unseres Besuches 
danken. Normalerweise ist es nicht 
Brauch solche Informationsanlässe 
ausserhalb Herisaus zu veranstalten. 
Wir gingen mit einem guten Gewis-
sen, dass wir unsere Arbeit gut ge-
macht hatten nach Hause und ver-
liessen die uns wohlbekannte Gene-
ral-Guisan Kaserne des Waffenplatz 
Bern und Sand-Schönbühl.

Roland Tribolet bei voller Überzeugungsarbeit. � (Bild BEE)
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let. Sie haben es fertiggebracht uns 
zu beweisen, dass man uns nicht ver-
gessen hat. Sie haben nicht nur da-
von gesprochen, sie haben es getan. 
Dank an die Organisatoren und den 
Vorstand, es lebe der VdI!

Hansruedi Imhof
Chef Ressort Internet – FSPW

Hans Dietiker.� (Bild zVg)

Der Tag für die Pensionierten In-
struktoren gehört bereits der Ver-
gangenheit an. Für die sehr gute 
Organisation möchte ich mich bei 
euch herzlich bedanken. Es war 
ein Tag ohne Krimskrams und 
ohne Kosmetik, dafür mit «Händ ud  
Füess» und einem Vortrag 24 karätig 
mit Tiefgang – eine Sternstunde. In 
den Dank einschliessen möchte ich 
auch die grosszügige Verköstigung, 
welche von unserem Verband offe-
riert wurde. Ich weiss euer Engage-
ment sehr zu schätzen und danke 
euch, sowie auch der gesamten Ge-
schäftsleitung für die sehr gut ge-

leistete Arbeit herzlich. Bliibet gsund 
und ufgschtellt. Liebi Grüess us em 
Aargau.
Hans Dietiker Adj Uof a D (G Trp)

Geschätzte handverlesene VdI Kameraden, 
Lieber Roland und lieber Etienne
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Vorstand 

Workshop in Appenzell 

Fabrizio Sigrist
Chef Ressort Kommunikation

Der Tag begann mit einer Visite 
durch das Dorf Appenzell. Unsere 
«Gastgeberin» zeigte uns viele Se-
henswürdigkeiten von Appenzell 
und brachte uns die Sitten und Kul-
tur von Appenzell näher. Hier einige 
Beispiele: Die Pfarrkirche St. Mauri-
tius, welche im Jahr 1560 nicht ab-
rannte sowie der Rest des Dorfes; 
der historische Dorfplatz, wo damals 
nur die Männer abstimmten und die 
Frauen nur von aussen zuschauen 
durften; das kulinarische Essen und 
die Spezialitäten aus der Region 
wie das Appenzeller Bier «Schwar-
zer Kristall» sowie das allbekannte 
Kräuterbitter «Appenzeller».
Der Besuch endete mit einem gros-
sen Dankeschön an unsere «Gastge-
berin» und wir gingen Richtung Teu-
fen, wo schon die Nächste Referen-
tin auf uns wartete.

Der alljährliche Workshop des VdI Vorstandes fand am 13. Sep-
tember in Appenzell statt. 

Laurent Egger présente avec conviction les avantages d’être organisé pro-
fessionnellement. � (Photo BEE)

Journée des retraités en la caserne troupe des Troupes bernoises 

TRADITION

Hansruedi Imhof
Traduction Jean Pythoud

C’est par cette citation de Confucius 
que, ce 19 septembre 2014, Roland 
Tribolet saluait, avec son style inimit-
able, une grande partie des mem-

«Ce n’est pas la conservation des cendres, mais la transmission du feu.» 

bres pensionnés de l’Association des 
Instructeurs. Son élan et son dyna-
misme laissent soupçonner qu’il ne 
vieillit pas, mais qu’il rajeunit.

Comme premier conférencier, Mon-
sieur Dr. Markus Meyer, Président 
central de swissPersona, informe sur 
les affaires actuelles. A cela s’ajoute 

Un immense merci pour cette deu-
xième journée «Tradition». Le con-
tenu était excellent et Roland était 
très en forme dans ses présenta- 
tions. Merci aussi pour le repas de 
midi y compris consommations. 
J›espère que cela fera venir les  
indécis. Amitiés. 

Jean Pythoud

Jean Pythoud. 
(Photo Beat Wenzinger)

Nous mettons tout en œuvre afin que vous 
restiez en bonne santé ou recouvriez la santé.

Tout comme près de 27 500 entreprises et associations et pas moins de 1,3 million 
d’assurés, swissPersona fait confiance aux solutions d’assurance de premier plan 
de SWICA. Grâce à ce partenariat, les membres et leurs proches bénéficient des 
nombreux avantages offerts par SWICA en cas de prévention, de maladie et d’ac-
cident ainsi que de remises attrayantes sur les primes. Optez sans attendre pour 
la meilleure des médecines. Téléphone 0800 80 90 80. swica.ch/fr/swisspersona

Concours santé

Un séjour bien-être à gagner

sur www.swica.ch/fr/swisspersonaPOUR NOUS, LA MEILLEURE 
DES MÉDECINES, C’EST  
UN SENTIMENT DE SÉCURITÉ.

l’intervention en direction de l’ad-
aptation des rentes au renchérisse-
ment, respectivement un versement 
unique aux bénéficiaires de rentes. 
C’est connu, l’espoir meurt en der-
nier!
Etienne Bernard, Président de l’AdI, 
explique quelques nouveautés dans 
le domaine de l’instruction. Ainsi, 
toutes les recrues devraient accom-
plir une école de recrues de 18 se-
maines, de même aussi ceux qui 
sont proposés pour un avancement. 
Pour les instructeurs (sous-officiers 
de carrière) il doit être créé la possi-
bilité d’être aussi actifs à temps par-
tiel. Son souci majeur est aussi le 
manque grave de candidats sous-
officiers de carrière à l’ESCA de He-
risau. 
Puis, Roland Tribolet annonce le 
clou de la journée. Il n’a pas exa-
géré. Suit donc l’exposé du colonel 
EMG Peter Schneider, rédacteur en 
chef de l’ASMZ, avec pour titre «In-
térêts stratégiques de la Suisse».
Ce conférencier, éminemment doué, 

Recrutement de nouveaux membres 

Séance d’information au SFB 2013-
2014 de l’ESCA 

Laurent Egger
Chef ressort internet - SPA

Nous avons été accueilli, comme 
il se doit, par le directeur de stage 
l’adj maj Patrick Robatel ainsi que 
par l’adj maj Ivan De Filippis chef 
de classe, à qui nous adressons nos 
vifs remerciements. Nous avons aussi 
pu compter sur la présence de notre 
président. Lors de cette demi-jour-
née, Roland Tribolet et votre servi-
teur avons pu présenter notre asso-
ciation et effectuer la promotion de 
notre partenaire. Et pour finir sur une 
bonne note, nous nous sommes réu-
nis pour un apéritif afin de faire plus 
ample connaissance avec nos futurs 
camarades. Pour donner une image 
positive de notre association, nous 
avons formé un groupe francophone 
et un groupe germanophone, ce qui 
est particulièrement apprécié des mi-
norités linguistiques. Une heure plus 
tard, les groupes se sont retrouvés 
dans la salle de théorie générale.  

Comme chaque année, une séance d’information pour nos futurs camarades a eu lieu dans les murs 
de la Caserne Guisan sur la place d’armes de Berne et Sand-Schönbühl. Cette séance s’est déroulée 
le 4 septembre dernier en présence de notre partenaire la Zurich Assurance. 

M Balmer de la Zurich Assurance a 
pris le relais afin de présenter ses 
produits aux élèves de l’ESCA.
C’est avec 24 futurs sous-officiers 
de carrière que cette matinée s’est 
déroulée, et à la clé, 23 admissions 
dans notre association. Je remercie 
tous les militaires de carrière du SFB 

2013-2014 pour leur travail et leur 
soutien en amont de notre visite. Il 
n’est pas de coutume de faire cette 
séance d’information dans d’autres 
murs qu’Herisau. Mais, c’est avec le 
devoir accompli, que nous quittons 
la caserne Guisan et la place d’armes 
de Berne et Sand-Schönbühl.

Un auditoire captivé a suivi un excellent exposé sur les intérêts stratégi-
ques de la Suisse. � (Photo BEE)

Wir besuchten die Firma A. Voge» in 
Teufen, wo wir wieder mit der Natur 
in Kontakt kamen. Die Firma Vogel 
handelt mit Naturheilprodukte, wel-
che wir in Drogerien oder Reform-
häuser finden; es handelt sich um 
folgende Produkte: Naturheilmittel, 
Medizinprodukte, Nahrungsergän-
zungsmittel, gesunde Ernährung 
und Körperpflege-Produkte. Nach 
der Besichtigung der Firma hatten 
wir noch Zeit, um einige Produkte 
vor Ort zu kaufen.
Der Tag endete mit dem traditionel-
len Nachtessen im Restaurant «Zur 
Linde» in Teufen, wo wir kulinarisch 
von der Besitzerin verwöhnt wurden.
Der Workshop wurde zum letzten 
Mal von Werner Schlegel organisiert, 
da er auf Ende dieses Jahres in den 
wohlverdienten Ruhestand tritt. Ich 
möchte mich an dieser Stelle im Na-
men des Vorstandes des VdI ganz 
herzlich bei ihm für die Organisa-
tion bedanken und wünsche ihm al-
les Gute für die Zukunft.

avec des connaissances surprenan-
tes des événements de ce monde si 
guerrier, attire tous les auditeurs à 
lui. Ses explications et ses descrip-
tions des divers événements en Uk-
raine, en Crimée et sur les océans 
ainsi que dans le domaine des dan-
gers des médias électroniques sur-
prennent plus d’un participant. Ses 
réflexions, les images actuelles, son  
genre extrêmement agréable et sa 
personnalité ont donné à cet exposé 
la mention «excellent». Il nous a fait 
découvrir la grandeur de la Suisse 
dans le domaine international, la 
prestation économique de la Suisse, 
(produit national brut) les diverses 
entreprises internationales de grande 
importance avec siège en Suisse, ce 
qui a conduit chacun à la conviction 

que nous n’avons pas à nous cacher 
et que nous n’avons aucune raison 
d’être timoré. Nous sommes une pu-
issance économique mondiale. 
La journée s’est terminée par un 
apéritif et un excellent déjeuner, le 
tout dans une ambiance très cor-
diale. Cette journée peut être qua-
lifiée de succès. Le déplacement à 
Berne a valu la peine. Le remercie-
ment des membres pensionnés de 
l’AdI va aux conférenciers et, parti-
culièrement, à l’adj EM Etienne Ber-
nard et à Roland Tribolet. Ils nous 
ont démontré que nous n’étions pas 
oubliés. Ils n’en ont pas seulement 
parlé, mais ils l’ont démontré prati-
quement. Merci aux organisateurs et 
au comité. Vive l’AdI!
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Reclutamento di nuovi membri 

Seduta informativa 
presso il CFB 2013–
2014 della SSPE 

Siamo stati accolti come si deve dal 
direttore del corso aiut magg Patrick 
Robatel e dell’aiut magg Ivan Defi-
lippis capo classe alla quale vanno 
i nostri vivi ringraziamenti. Il nos-
tro presidente era pure presente. Nel 
corso della mezza giornata con Ro-
land Tribolet abbiamo avuto la possi-
bilità di presentare la nostra Associa-
zione e promuovere il nostro partner 
assicurativo. Al termine della seduta 
per concludere in forma positiva ci 
siamo riuniti per un aperitivo atto an-
che ad approfondire la conoscenza 
dei nostri futuri camerati. Per dare 
una immagine positiva della nostra 

Come ogni anno la seduta di informazione rivolta ai nostri futuri 
camerati si é tenuta presso la caserma Guisan sulla Piazza d’Armi 
di Berna/Sand-Schönbühl. La seduta ha avuto luogo il 4 settem-
bre u.s. alla presenza della Zurich Assicurazioni nostro partner 
del ramo. 

Laurent Egger
Capo dicastero internet – SPA 
Traduzione Carlo Spinelli

Giornata dei pensionati presso la Caserma delle truppe bernesi 

TRADIZIONE

Hansruedi Imhof
Traduzione Carlo Spinelli

Con questo motto di Confucio Ro-
land Tribolet ha salutato a modo suo 
il 19 settembre 2014 i numerosi par-
tecipanti pensionati membri della As-
sociazione degli Istruttori. Lo slan-
cio da lui dimostrato dimostrato é un 
chiaro segnale che non invecchia ma 
bensi ringiovanisce.

Il Signor dott. Markus Meyer, pre-
sidente centrale di swissPersona in 
qualità di primo referente ha orien-
tato i partecipanti sui temi di attua-
lità in corso, inclusa l’osservazione 
riguardante l’adattamento delle ren-
dite di pensione al carovita rispetti-
vamente una indennità unica ai be-
neficiari. La speranza é sempre l’ul-
tima a morire.
Il presidente della AdI Etienne Ber-
nard ha ricordato alcune novità 
nell’ambito dell‘istruzione. Le reclute 

«Non é conservazione delle ceneri ma bensì alimentazione del fuoco.» 

dovranno nuovamente assolvere la 
SR di 18 settimane; sono  inclusi an-
che i soggetti previsti per un avanza-
mento. Per gli istruttori (suff di pro-
fessione) dovrebbe esserci la possi-
bilità di impiego a tempo parziale. 
La sua preoccupazione é la cronica 
mancanza di suff di professione alla 
SSPE di Herisau.
Senza esagerare, Roland Tribo-
let menziona il momento principe 
della giornata: la presentazione del 
col SMG Peter Schneider caporedat-

tore della Rivista Militare Svizzera sul 
tema «Interessi strategici della Sviz-
zera».
Il conferenziere tramite le sue co-
noscenze approfondite della situa-
zione delle guerre e degli avveni-
menti mondiali ha concentrato tutta 
l’attenzione dei presenti. La rap-
presentazione dei diversi scenari in 
Ucraina e resto del mondo in merito 
ai pericoli rappresentati dai media 
elettronici ha meravigliato non po-
chi presenti. Le sue considerazioni, il 

modo e la sua personalità hanno ca-
ratterizzato l‘eccellenza della presen-
tazione. Ha capito la nostra dimen-
sione di Svizzera nell’ambito interna-
zionale, le prestazioni economiche 
della Svizzera, (PIL), le diverse ditte 
presenti a livello mondiale con sede 
nel nostro paese e la loro importanza 
che ci porta alla certezza del fatto 
che non necessitiamo di nasconderci 
e in nessun caso sentirci inferiori. 
Economicamente siamo una potenza 
mondiale.

La giornata, da definire positiva, si 
é conclusa con un aperitivo e con 
il pranzo in comune. La trasferta a 
Berna é stata oltremodo costruttiva. 
Il ringraziamento da parte dei pen-
sionati della AdI é stato rivolto in 
particolare all’aiut SM Etienne Ber-
nard e a Roland Tribolet. Sono riu-
sciti nell’intento di rammentarci che 
non siamo dimenticati. Non hanno 
solo parlato ma anche agito. Gra-
zie agli organizzatori ed al comitato  
l’AdI é viva!

La giornata, da definire positiva, si é conclusa con il pranzo in comune.� (Foto BEE)

Comité 

Workshop à Appenzell 

La journée commença par une visite 
du village d’Appenzell. Notre guide 
(féminin) nous montra de nombreu-
ses curiosités d’Appenzell et nous fit 
approcher les us et la culture d’Ap-
penzell. Ici quelques exemples: L’ég-
lise paroissiale St. Maurice, laquelle 
en 1560 a été épargnée de l’incen-
die, comme une partie du village ; 
la place historique où, il n’y a pas 
si longtemps, seuls les hommes vo-
taient et les femmes n’étaient autor-
isées qu’à suivre de l’extérieur du 
« Ring  »  le repas gastronomique et 
les spécialités de la région comme la 
bière appenzelloise «Schwarzer Kris-
tall» ainsi que le très connu «Kräuter-
bitter Appenzeller».
La visite s’est terminée par un grand 
merci à notre guide et nous sommes 
partis direction Teufen où notre pro-
chaine conférencière nous attendait. 

Le Workshop annuel du comité de l’AdI s’est déroulé le 13 sep-
tembre à Appenzell.

Fabrizio Sigrist
Chef Ressort Communication 
Traduction Jean Pythoud

Nous avons visité l’entreprise A. Vo-
gel  à Teufen où nous sommes, à 
nouveau, entrés en contact avec la 
nature. La maison Vogel fait le com-
merce de produits naturels que l’on 
peut trouver dans les drogueries ou 
les magasins de produits diététiques; 
il s’agit des produits suivants: remè-
des naturels, produits médicaux, 
compléments alimentaires, alimen-
tation saine et produits de soins cor-
porels. Après la visite, nous avions 
encore assez de temps pour acheter, 
sur place, quelques produits.
La journée s’est terminée par le tra-
ditionnel repas du soir au restaurant 
«Zur Linde» à Teufen où nous avons 
été gastronomiquement choyés par 
la patronne.
Pour la dernière fois, le Workshop 
a été organisé par Werner Schlegel, 
car en fin d’année il entrera dans une 
retraite bien méritée. Ici, au nom du 
comité de l’AdI, je voudrais le re-
mercier sincèrement pour l’organisa-
tion et lui souhaiter le meilleur pour 
l’avenir.

Associazione, abbiamo formato due 
gruppi –tedesco e francese- cosa as-
sai gradita dalla minoranza linguis-
tica. Da ultimo i gruppi riuniti nella 
sala di teoria generale hanno potuto 
seguire la presentazione del Signor 
Balmer in merito alle offerte della 
Zurich Assicurazione.
La mattinata si é svolta alla presenza 
di 24 futuri sottufficiali di professione 
contribuendo così a 23 nuove ade-
sioni alla nostra Associazione. Ring-
razio i colleghi professionisti del CFB 
2013-2014 per il sostegno garantito 
per l’occasione. Non é prassi cor-
rente tenere questa seduta informa-
tiva fuori dalle mura di Herisau. La-
sciamo però la Caserma Guisan e la 
Piazza d’Armi di Berna/Sand Schön-
bühl consci del dovere assolto.

Comitato 

Workshop ad Appenzello 

La giornata ha avuto inizio con una 
visita al paese di Appenzello. La nos-
tra «signorina guida» ci ha mostrato 
le numerose particolarità di Appen-
zello e nel contempo introdotti nella 
storia e cultura della cittadina. Al-
cuni esempi: la chiesa parrocchiale 
di San Maurizio  scampata al rogo 
del 1560 che distrusse l’intero villag-
gio; la storica piazza del paese dove 
ai tempi solo gli uomini potevano 
esprimere il proprio voto e le donne 
stavano a guardare dall’esterno; la 
cucina tradizionale del luogo come 
pure la birra di Appenzello «Schwar-
zer Kristall» (cristallo nero) e l’amaro 
arcinoto «Appenzeller».

L’annuale ritrovo di lavoro (Workshop) del comitato della AdI ha avuto luogo il 13 di settembre del 
corrente anno ad Appenzello.

Fabrizio Sigrist
Capo dicastero comunicazione 
Traduzione Carlo Spinelli

La visita é terminata con un profondo 
ringraziamento alla nostra «guida» ed 
in seguito ci siamo trasferiti in dire-
zione di Teufen dove ci attendeva la 
prossima conferenziera.
Abbiamo visitato la ditta A. Vogel 
a Teufen ritornando a contatto con 
la natura. La ditta Vogel produce e 
commercia medicamenti naturali ot-
tenibili presso le drogherie o i negozi 
Reform; si tratta in particolare di: me-
dicine naturali, integratori alimentari, 
prodotti per la cura del corpo. Dopo 
la visita ci é rimasto tempo per al-
cuni acquisti.
La giornata si é conclusa con la cena 
tradizionale, cucinata in modo prin-
cipesco dalla proprietaria, presso il 
ristorante «Zur Linde» a Teufen.
L’incontro é stato per l’ultima volta 
organizzato da Werner Schlegel che 
a fine anno partirà a meritata quie-

scenza. A nome mio e del comitato 
della AdI colgo qui l’occasione per 
ringraziarlo della organizzazione ed 
augurargli ogni bene per il futuro.


